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der Hände ist die einzige wichtigste Maß-
nahme zur Infektionsvorsorge. Die für alle
HD-Patienten empfohlenen Vorsichtsmaß-
nahmen zur Infektionsvorsorge reichen aus,
um einer Übertragung bei der Mehrzahl der
Patienten vorzubeugen, die mit pathogenen
Bakterien infiziert oder besiedelt sind, ein-
schließlich Antibiotika-resistente Stämme.
Vorsichtsmaßnahmen für den Kontakt, wie
sie bei stationären Patienten mit Antibiotika-
resistenten Mikroorganismen befolgt wer-
den, werden für ambulante Dialyseeinheiten
nicht empfohlen. Es wurden jedoch einige
zusätzliche Vorsichtsmaßnahmen zur Infek-
tionsvorsorge für die Pflege von HD-Patien-
ten nahe gelegt, die ein erhöhtes Risiko für
die Übertragung von pathogenen Bakterien
aufweisen könnten.

SCHLUSSFOLGERUNG

Antibiotika-resistente Bakterien stellen eine
wachsende Bedrohung für Patienten mit
ESRD dar. Insbesondere sind hier MRSA,
Methicillin-resistente koagulasenegative
Staphylokokken und VRE zu nennen. Man
kann davon ausgehen, dass sich Mupirocin-
resistente S. aureus, in der Allgemeinbevöl-
kerung erworbene MRSA und vielleicht
sogar Vancomycin-resistente Staphylokok-

ken noch weiter verbreiten. Die Strategien,
um die Verbreitung der Antibiotika-Resis-
tenz einzugrenzen, umfassen die Infektions-
vorsorge, eine rasche und exakte Diagnose
der Infektion, optimalen Einsatz von Antibio-
tika und die Vorbeugung gegen eine Über-
tragung. HD-Katheter sollten möglichst ver-
mieden werden, um ein Infektion der Blut-
bahnen und die Antibiotika-Einnahme zu
reduzieren. Es sind weitere Studien erforder-
lich, um die Machbarkeit und den klinischen
Nutzen von speziellen Maßnahmen zur
Infektionsvorsorge beurteilen zu können, die
zur Kontrolle von Antibiotika-resistenten
Mikroroganismen in Dialyseeinrichtungen
für ambulante Patienten eingesetzt werden
könnten.
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Klinik haftet bei
Tod nach Infektion

Eine niedersächsische Klinik muss für
den Tod einer Patientin nach einer
Bakterieninfektion haften. Dies hat das
Oberlandesgericht Oldenburg (OLG)
in einem Urteil entschieden (Akten-
zeichen: 5 U 100/00 OLG). Das OLG
sah in der Berufungsverhandlung ei-
nen „ groben Behandlungsfehler der
Klinikleitung“. Eine 29 Jahre alte Frau
war nach einer Kaiserschnittentbin-
dung im März 1997 an einer Strep-
tokokkeninfektion erkrankt und im Ju-
ni gestorben. Das Landgericht Olden-
burg muss nun über den Schadener-
satz verhandeln.
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